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Helle Melodien in dunklen Tagen

von Klaus Marti

Solistin Corine Schnyder.

WILLISAU Die Feldmusik hatte im Vorfeld ihres Jahreskonzerts hoch gepokert

und schliesslich gewonnen: Mit «Ab a d Wärmi» war ihr Programm

überschrieben. Und wie die Aufführungen bewiesen, zauberte das

Blasorchester mit dem zehnteiligen Konzert in Vollblutmanier eine herrliche

Atmosphäre in die Festhalle.

Alles passte: kompetente Leitung durch Patrick Ottiger, informative und

humorgewürzte Ansage von Patrik Marti und eine magistrale Gesamtleistung

des Blasorchesters. Das ganze Konzert bot den Besuchenden eine besondere

Note. Höhepunkte zuhauf prägten die Vorführungen, dass Szenenapplaus

aufbrauste. Schon das erste Stück, «Amparito Roca» (Jaime Texidor), verriet:

Das Konzert wird schmissig und mitreissend. Die souveräne Leitung riss die

Akteurinnen und Akteure förmlich mit, dass «Die Reise in den Süden»

(Ansage) wohlige Wärme in den Saal zauberte.

Voller Feuer

Der dritte Satz von «Allegro deciso» aus «A pedra da serpe» von José Luis

Represas Carrera entführte die Gäste nach dem spanischen Galacien und kam



dramatisch, temperamentvoll und voller Feuer daher. Feuerwerklich gings

auch im folgenden Stück weiter. «Il Carnevale die Venezia» von Alamiro

Giampieri basiert auf der Melodie «Mein Hut, der hat drei Ecken». Hier brillierte

die Solistin Corine Schnyder auf der Klarinette gefühlvoll, virtuos und sicher.

Die subtile Begleitung durch das ganze Korps rundete die tolle Leistung ab.

Bravo-Rufe begleiteten den langen Applaus.

Mit besonderem Einstieg die letzte Aufführung vor der Pause: «Libertadores»

(Oscar Navarro). Geheimnisvoll klingend, bewundernswerte Leichtigkeit

demonstrierend und mit wunderschönem Klangkörper ging darin das ganze

Blasorchester voll auf.

Energiegeladen

Die fünfte Komposition des Abends (nach der Pause) startete mit originellem

Auftakt und brachte schliesslich eine energiegeladene Mischung aus

lateinamerikanischen und karibischen Rhythmen: «El Cumbanchero» (Rafael

Hernandez). Percussions- und Flötenregister brillierten in voller Action. Weiter

ging es mit «Banana Island» von Etienne Crausaz. Modern und tropisch

angehaucht, entführte das Werk die Zuhörerinnen und Zuhörer auf eine

imaginäre Insel. Verschiedene Solisten trumpften gross auf.

Im Klassiker «Summertime» von George Gershwin spielten die Solisten Simon

Schnyder (Posaune) und Oliver Meier (Trompete) gekonnt auf und entführten

in ein südländisches Jazz-Café. Das Publikum bejubelte den Auftritt

frenetisch. Die folgende «Sabor Tropical-Suite» mit den vier Stücken

«Bamboleo», «Chan Chan», «Despacito» und «Conga» bot wiederum

südländisches Temperament und Melancholie, super dargebotene Soli und

melodische Höhepunkte, Wärme, Genuss und Sommergefühle vermittelnd.

Können ausgespielt

Der Feldmusik-Besuch an der Wärme ging im zweitletzten Stück mit dem

Klassiker «Guadalajara» (Pepe Guizar) weiter und bedeutete eine

Liebeserklärung an die gleichnamige mexikanische Stadt – voller Stolz,

lebensfroh und farbenreich. Besonders hervor trat hier das gesamte

Trompetenregister. Andalusische Flamenco flammten im letzten Stück des

Programms auf. «Malaguena» (Ernesto Lecuona) brachte die Feldmusik



vielgestaltig auf die Bühne und spielte ihr grosses Können aus. Der Applaus

mit «Hallo»-Rufen fiel entsprechend aus.

In der vom Publikum geforderten ersten Zugabe bot das Blasorchester in

«Under the Boardwalk» (Arthur Resnik/Kenny Young) mit schönen Soli

nochmals alles. Die zweite Zugabe mit «Feliz Navidad» (José Feliciano) bot

einen ruhigen Ausklang mit Klasse. Diverse Register wurden stimmig

eingesetzt.

Das Konzert wurde am Sonntagnachmittag nochmals gegeben. Den Auftakt

bot dabei die Startup Band Willisau (Leitung Lukas Erni).

67 Jahre aktiv

PETER TROXLER Ein ganz besonderer Akt wurde dem Klarinettisten Peter

Troxler gewidmet. Präsident André Marti ehrte ihn für seine sage und schreibe

67-jährige Aktivmitgliedschaft in der Feldmusik Willisau und liess ihm zu

seiner letzten aktiven Konzertteilnahme eine schöne Ehrentafel überreichen.

Zudem konnte der Geehrte am selben Abend seinen Geburtstag begehen. Klar,

dass das «Happy Birthday» von den Besucherinnen und Besuchern sowie

seinen Kolleginnen und Kollegen begeistert durch den Saal klang.

Besonderes Jahr

FELDMUSIK Präsident André Marti freute sich hoch erfreut über den guten

Besuch des Konzerts. Neben den erwartungsvollen Zuhörerinnen und

Zuhörern konnte er 35 Delegationen willkommen heissen. Marti verwies stolz

auf das kommende Vereinsjahr 2026. Drei wichtige Punkte sollen «das

besondere Jahr» prägen. Zum einen der Besuch des Eidgenössischen

Musikfests. Zum andern will sich die Feldmusik 2026 nach 29 Jahren eine

neue Uniform zulegen und im November auch eine neue Fahne präsentieren.


